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Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:
Karlsruhe

Erscheint « ihren » de« Kriegt « an allen Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugs -
» rrii : I « dnrch Träger zugestellt » ierleljätirlich Ml . 2 .70 . Von der
Eeschästlstele »der de « > d !«gen abgeholt , monatlich 60 Pf . AoSwärtS ( Deutschland )

die P „
'
I Mk . 3 .25 » ieneliährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung .

*Wt «Qit >igen in Oesterreich - Ungarn , Lut «mdnrg , Belgien , Holland , Stiwcü , Stalten bei
den V » >s«» k « lte » . Uelrige » » u« land ( Weltvo tverein ) Mk . 9 .— vierte jährlich durch die

Eieichtst,sle >e . » estell « ,ge >, je » er,eit . Abbestellungen nur auf Biertelj >>hr « ichluk

Beilagen :
Eismal wöchentlich : da « illustrierte achtseitige Unterhaltungsblatt

„ Sterne und Ylumen "

Zweimal wöchentlich : da ? » ierseitize UnterhaltungSblatt

„ Blatter für den Aa « ilie » tifch "

Wandkalender , Tafcheafahrplane usw .

60 Pf . Pia «-, Kleine - und Siellen - Anieiicn 15 Pfg , Platz Lorschrift mit 20 ° /. Aufschlag
Bei Wie » eryolung entivre ^ ender itachlag nach Tarif

Bei Nichleiibaltung de? Ziele « , fllautrhebiinfl , »mangSveiser Beitreibung und Konkurs -

» erfahren ist der ?! ,chia » hinfällig . yetl « »eii nach besonderer Bercinb .iruxg
Anjeigen - Aufträze nehmen alle Anzeigen - LermittliingSstellen entgegen

Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich »ormiitags 8 Uhr , bezw . nachmittag « 3 Uhr
Red » iltloi » und ¥e ( 43ft *i<eile : Adlerstrahe 42

Rotationsdruck und Verlag der „ Badenia " , A .-G . für Verlag
und Dr » «kerei , K »rl «r « he Albert Hosmann , Direktor

Verantworilicd
für

er Redakteur für deuische und dadische Politik , sowie Feuilleion : Tb . Meyer ;

Ausland Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Sprechstunden : von bald 12 6i « 1 Ubr mittag «

Verantwortlich : Fiir Anzeige » und Reklamen :

Franz Pfeiffer in Karlsruhe

"

Mona Krieg .
Tagesbericht vom

Großen Kauptqnartler.
Großes Hauptquartier , 2 . Febr . , vorm.

(W .T .B . Amtlich .) WestlicherKriegsschau -

Vlatz : Außer Artilleriekämpfen an verschiedenen
Stellen keine besonderen Ereignisse .

Oestlicher Krieasschauplatz : An der

ostpreuhischen Grenze hat sich nichts Wesentliches
ereignet.

In Polen nördlich der Weichsel fanden in

Gegend L i p n o und nordwestlich S i e r p c Zu -

sammenstöße mit russischer Kavallerie statt. Süd -
lich der Weichsel sind unsere Angriffe im weiteren
Fortschreiten.

Die französischen amtlichen Berichte über die
Kriegsereignisse enthalten in letzter Zeit geradezu
ungeheuerliche, zu unseren Ungunsten entstellte,
zum Teil auch völlig frei erfundene Angaben . Na -
Irlich verzichtet die deutsche Oberste Hcereöleituna
darauf, sich mit derartigen Darstellungen im Ein -

zclnen zu befassen. Jedermann ist in der Lage,
ihren Wert an der Hand der amtlichen deutschen

Mitteilungen selbst zu prüfen .
Oberste Heeresleitung .

*
Kopenhagen , 2. Febr . (W .T .B . National Ti -

vende meldet aus Paris : Im Argonnenwald mutz-
ten £>ie Franzosen 200 Meter Schützen¬
gräben räumen .

London , 2 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
National News schreiben in ihrem neuesten Wochen-
Schrift über die Pariser Börse : Die mora -
lisch ? Wirkung t>es Rückzuges von
S o i s f o n s sei immer noch nicht überwunden .
Es müsse schon ein großer Erfolg der Verbündeten
eintreten , damit die gedrückte Stimmung der Kapi¬
lalisten aufhöre .

Helden.
Berlin , 1. Febr . Der Kaiser hat, wie die

Tägliche Rundschau erfährt , dem 21 . Reserve -

^ ä g e r b a t a i l l o n für seine hervorragenden
^ nstungen beim Durchbruch von Lowicz
®en Totenkopf und die Tschakos verliehen , autzer -

erhielt das Bataillon Gardelitzen und soll nach
Beendigung des Krieges aktiv bestehen bleiben . Ge -

^ eralfeldmarschall von Hindenbnrn hat in einem
Armeebefehl ausgesprochen , daß dasBataillon
soviel wieeineDivision geleistet habe .

Die deutschen Unterseeboote in den englisch-
französischen Gewässern.

Paris , 2 . 3*br . (W .T .B . Nicht amtlich .) Amtlich
^ lrd mitgeteilt : Den letzten Nachrichten zufolge ha-
ven die deutschen Unterseeboote , die am 31 . Januar
englische Handelsschiffe in der irischen See anhielten ,
mese erst versenkt , nachdem sie von der Be -
satzung verlassen worden waren .

Paris , 2 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
Marinekritiker des Temps äußert darüber sehr
großes Erstaunen , daß das deutsche Unter -
feeboot „U 21" die e n g l i s ch - f r a n z L s i s ch e
Blockade brechen und bis in die iriji :
See gelangen konnte .

London, 2 . Febr . (W.T .B . Nicht amtlich.) Die
Presse stellt fest , daß es mit 75 Prozent wahrschein-
£ ch sei , daß die deutschen großen Unterseeboote um
Schottland herum und nach dem Ct . Georgs -
kanal fuhren . Diese Fahrtleistung von mehr als
2500 Seemeilen wird sogar von der Daily Tele -

f ^ vh als M a r k st e i n in der Geschichte der Unter -
Ikcboote bezeichnet .

Da « Sanitätswesen im französischen Heer.
Paris , 2 . Febr . (W.T .B . Nicht amtlich .) Der

Oberausschuß für die Verbesserung des
W e s u n d h e i t s w e s e n s hat dem Temps zufolge

oeschl ossen, dem Krinas minister vorzuschlagen , den
Spitalern und Anchulanzen , in denen ckflrurgische
Eingriffe durchgeführt wert *™ , eine größere Zahl
chirurgisch geschulter Personen zuzu -
weisen und ferner Zivilärzte , die bisher keinen
Militärdienst taten , aber uni Anstellung nachgesucht
hatten , während der Kriegszeit in den Spitälern
einzustellen . Der Ausschuß erörterte weiterhin Maß -
Gahmen zur Erleichterung des Transportes von
Verwimdeten zwischen der Feuerlinie und den Am -
vulanzen und Spitälern sowie Maßnahmen , um dem
uelx 'lstände abzuhelfen , daß in gewissen Spitälern
Medikamente und Wäsche fehlen . Der Ausschuß
Hofft, seine Arbeit Mitte Februar beendet zu haben .

Der Temps schreibt dazu : Dies ist sehr Wünschens -
wert , denn es darf nicht geschehen, daß eine große
Schlacht uns in dieser Richtung unvorbereitet findet .

Klagen über Mißstände im französischen Herr.
Paris , 2 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) In

einem Leitartikel der Humanit6 heißt es , daß es
nur möglich sei , zu dem Maximum der für den
Krieg nötigen Kraft zu gelangen , wenn die Miß -
stände im Heere und in der Heeresinten -
d a n t u r endlich aufhören . In dem Artikel heißt
es weiter : Seltsame Gerüchte laufen um , man spricht
von zu eilig und schlecht ausgeführten Ausrüstungs -
stücken , von zahlreichen Schmarotzern in
der Intendantur , die auf Kosten des Staates u n g e-
heure Gewinne einsteckten. Man sagt , daß
militärische Beamte aus politischer oder persönlicher
Gefälligkeit Militärpersonen aus dem Frontdienst
in die Depots bringen . Von den Klagen ,
die aus den Spitälern über den Sani -
tätsdienst dringen , gar nicht zu reden . Wenn
all diesen Mißständen nicht abgeholfen wird , dann
haben wir , und wenn lauter Genies unser Heer
führen , nichts zu hoffen .

Ein englisch - französischer Protest .
Paris , 2 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der

Temps erklärt in einer offiziösen Note : Die französi -
sehe Regierung habe gleich der englischen keinen
P r o t e st gegen den von den Vereinigten Staaten
beabsichtigten Ankauf deutscher Schiffe erhoben , son-
dein nur ihren den Londoner Erklärungen ent -
sprechenden Standpunkt klargelegt , der eine Ver -
änderung der Flagge grundsätzlich nicht anerkenne .
Der Ankauf eines Schiffes , das einem
Kriegsführenden gehöre , durch einen neu -
tralen Staat werde allgemein als den Gesetzen
der Neutralität zuwiderlaufend betrachtet , da da-
durch eine Kaperung des Schiffes durch den Feind
verhindert werde .

Große Offiziersverluste der Engländer .
Berlin , 1 . Febr . Die Kreuzzeitmig schreibt : Aus

den bisher bekannt gewordenen amtlichen englischen
Daten läßt sich entnehmen , wdefoe ungeheuren
Verluste an Offizieren ine Engländer
auf dem französisch- belgischen Kriegsschauplatz er¬
litten haben . Bis Mitte Dezember 1914 betrugen
die Verluste an toten , verwundeten , ver -
mißten und kriegsgesangenen Osfi -
zieren nicht weniger als 3871 . Unter den ge -
f a l l e n e n Offizieren befinden sich 8 Generale ,
29 Obersten , 103 Oberstleutnants und Majors , 356
Hauptleute und Rittmeister . 637 Leutnants und
Unterleutnants . Verwundet sind ? Generale ,
66 Obersten , 183 Oberstleutnants und Majors , 619
Harwtleute und 1350 Subalternoffiziere . Ver¬
mißt oder kriegsgefangen sind 13 Obersten ,
36 Oberstleutnants und Majore , 148 Hauptleute
und 316 Subalternoffiziere . Die englischen Ver -
luste betrugen also bis Mitte Dezember 15 Generale ,
106 Obersten , 322 Oberstleutnants und Majors ,
123 Hauptleute und 2303 Subalternoffiziere . Unter
den Vermißten ist zweifellos auch eine bedeutende
Anzahl als tot oder verwundet anzunehmen .

Das englische Parlament .
London , 2 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich.) Der

Parlaments -Korrespondent des Daily Telegraph
schreibt über die bevorstehende Sitzung des P a r l a-
ments : Diesmal wird kein« Adresse des Königs
verlesen werden und auch keine Adreßdebatt ?
wird stattfinden . Das Haus wird sich sofort Ge -
schäften , die mit dem Krieg zusammenhängen ,
widmen . Die Session wird eine Kriegssession
sein . Jede allgemeine gesetzgeberische Tätigkeit wird
verlegt und eine große Anzahl Fragen werden ge -
stellt werden , namentlich über die Verfügungen des
Staatssekretärs des Innern gegen verdächtige
Fremde .

*

Berlin , 2 . Febr . (W .T .B . Amtlich ) Der K a i -
s e r wird sich im Laufe des morgigen Tages zu
Besichtigungen nach Wilhelmshaven begeben .

Petersburg , 1 . Febr . (W .T .B . Nickrt amtlich .)
Nach russischen Pressemeldungen hat die russische
Regierung die Verschickung derjenigen
Deutschen und Oesterreicher nach dem
Gouvernement Toinsk angeordnet , die nicht bis
zum 28 . Januar Petersburg verlassen haben .
Deutsche und österreichisch- ungarische Familien ,
deren Häupter flavischer Nationalität sind , dürfen
in Petersburg bleiben . Deutsche . Oesterreicher und
Ungarn , die Finnland nicht verlassen wollen , dür¬
fen sich bis auf weiteres in den Gouvernements
St . Michel und Kuopio niederlassen .

Weitere Telegramme siehe 3. Seite .)

Sie SrieMtmiie - Gesellschaft .
Berlin , 1 . Febr . Die der Kriegs -Getreide -Ge-

fellschaft anfangs nur zugedachte Aufgabe , zwei
Millionen Tonnen Brotgetreide einzulagern und
als eisernen Bestand über das Frühjahr hinaus bis
zum Sommer aufzubewahren , stellte die Kriegs -
Getreide -Gesellschaft vor ein Problem , das der Ge -
schäftssührung zu lösen anfangs kaum möglich
erschien.

Unter den heute geltenden Zollgefetzen ist der An¬
bau deutschen Brotgetreides ganz gewaltig gesteigert
worden . Ein nicht unerheblicher Teil deutschen
Roggens pflegt von der Landwirtschaft verfüttert zu
werden ; große Mengen von >dem verhältnismäßig
hohen Feuchtigkeitsgehalt aufweisenden deutschen
Brotgetreide pflegen ivährend des Winters uitb im
Frühjahr nach dem Allslande durch das Einfuhr -
scheinwesen abzuströmen und im Sommer durch
trockeneres , unter einer lMßeren Sonne erzeugtes
ausländisches Getreide ersetzt zu werden . Diese
natürlichen Vorgänge wurden durch den Krieg jäh
unterbrochen . Die im Inlande befindlichen Mengen
Brotgetreide müssen in wesentlich größerem Maße
zur direkten Ernährung der Bevölkerung herange¬
zogen werden .

Was Tausende und Abertausende von Einzel -
wirtschaften sonst besorgen und so^ar vielfach
wegen des damit verbundenen Risikos des Verder¬
bens ablehnen , nämlich das 'deutsche Brotgetreide
über das Frühjahr hinaus und vor allen Dingen
über die gefährliche Keimzeit hinaus zu konser-
vieren , sollte nun plötzlich eine einzige Organisation
leisten . Eine Organisation , die diese Aufgabe hätte
erfüllen sollen , würde zu ihrem Ausbau in Frie -
denszeiten langer Zeit bedurft haben . Jetzt im
Kriege , wo die besten Kräfte im Felde stehen , in
wenigen Wochen eine solche Organisation zu schaffen,
erschien undenkbar .

Dazu kam die schwierige Aufgabe , Getreide aus
Hunderttausenden von Einzelwirtschaften herauszu -
ziehen , auf seine Beschaffenlieit zu prüfen , abzuneh -
men usw . Um aller dieser Schwierigkeiten Herr zu
werden , versuchte die Geschäftsführung der Kriegs -
Getreide -Gesellschaft einen Teil jener Kräfte heran -
zuziehen , die in normaler Friedenszeit die Funktio -
nen 'der Fortbewegung des Getreides vom Er -
zeliger bis zum Verbraucher besorgen . Den durch
den Krieg hervorgerufenen , oben angedeuteten ver¬
änderten Verhältnissen Rechnung tragend , mußte
die Arbeit unter die einzelnen Erwerbsgruppen
teilweise nach anderer Richtung verteilt werden .
Um bei einem derartigen Gesäxiftsverkehr niit Tau -
senden und Abertausenden in einem Geschäfts -
zweig , der in sich den Keim zu 'den weitestgehenden
Differenzen birgt , nicht in ungezählte Rechts -
streitigkeiten zu kommen , war es vor allen Dingen
notwendig , den sich voraussichtlich entwickelnden Ge -
schäftsverkehr in bestimmte Regeln zu bringen . Die
erste Aufgabe der Gefchäftsführung war deshalb ,
diese Regeln aufzustellen , was nicht ganz leicht war ,
da es sich , wie oben erwähnt , um eine ganz neue
Gefchästseinteilling in der Mitwirkung der in Be -
tracht kommenden Bernfsstmlde handelte und für
die zu schaffenden Verträge keinerlei Vorbilder vor -
Händen waren .

Dazu kam noch, 'daß inzwischen wiederholt neue
gesetzliche Bestimmungen geschaffen wurden , daß
ferner , um überhailpt der Gesellschaft die Aussicht
zu eröffnen , das ihr anfangs zugedachte Programm
zu erfüllen , ihr das Enteignungsrecht verliehen
wurde und auch diese neuen gesetzlich?« Bestimm¬
ungen alle bei Schaffung der betr . Verträge berück¬
sichtigt werden mußten .

Auf diese Weise entstanden eine Reihe sowohl
nach ihrer juristischen lvie wirtschaftlichen Seite hin
recht komplizierter Verträge mit Landwirten ,
Müllern . Kommissionären (als welche sowohl Händ¬
ler , wie auch landwirtschaftliche Genossenschaften
in Aussicht genommen sind ) , Lagerbesitzern usw.
Lagerräume , über das ganze Reich verteilt , wurden
inzwischen für Millionen von Tonnen in einer
Weise gesichert , daß die weitgrößte Möglichkeit für
eine fach- und fachgemäße Behandlung des Ge -
treides gewährleistet erscheint . Bei der umfang -
reichen Arbeit , die ohnedies der Gesellschaft bevor -
stand , hoffte die Geschäftsleitung , ihren Geschäfts -
verkehr mir auf Mühlen größeren und mittleren
Umfanges beschränken zn können .

Da ursprünglich die Kriegs -Getreide -Gesellschaft
nur einen Teil des Getreides an sich ziehen sollte ,
hoffte sie, daß die kleineren Mühlenbetriebe . die
in enger Beziehung zur Landwirtschaft in ihrer
Nachbarschaft stehen , sich das Mahlaut aus den
Mengen , das die Kriegs -Getreide -Gesellschaft nicht
aufnahm , beschaffen würden . Aber auch die klei-
neren Mühlenbetriebe empfanden das Bedürfnis ,
Mahlgut für den Sommer gesichert zu erhalten , und
traten an die Kriegs-Getreide -Gesellschaft mit der

Bitte heran , den Geschäftsverkehr mit ihnen aufztt -
nehmen .

AXi es unmöglich war , mit 'den Taufenden von
Kleinmühlen direkt zu verkehren , wurde , um auch
diesen berechtigten Wünschen nachzukommen , ein
Mittelweg gefunden und ein besonderer Vertrag
ausgearbeitet , wonach kleinere Betriebe unter ge-
meinsamer Führung einer Mühle sich an die
Kriegs -Getrerde -Gesellsck)aft anzuschließen in der
Lage sind . Durch diese in wochenlanger Arbeit ge -
schaffene Organisation ist die Hossnnng vorhanden ,
daß die durch die Bundesratsverordming vom
25 . Januar erfolgte vollständige Beschlagnahme
allen Getreides , die plötzlich für das gesamte Wirt -
schaftsieben , soweit es die Bewegung des Getreides
vom Erzeuger bis zum Verbraucher anbelangt , zum
Stillstand bringt , ohne allzu große Störungen vor
sich geht . Ganz werden sich Störungen und Reib
ungen wohl nicht vermeiden lassen .

Durch die von der Kriegs -Getreide -Gesellschaft
geleisteten Organisationsarbeiten hatte die Reichs -
regierung wenigstens sofort eine Stelle für die un¬
geheure Aufgabe , das gesamte Getreide im Reich
zu bewegen und zu verteilen .

Wie groß die Aufgabe aber ist , die der Kriegs -
Getreide -Gesellschaft harrt , möge an folgendem
Beispiel erläutert werden : Selbst wenn man an -
nimmt daß nach 8 26 a ein größerer Teil 'der Kom -
munalverbände das in ihrem Bezirk befindliche Ge -
treibe bis zur Höhe des auf sie entfallenden Be -
darfsanteils in eigenein Besitz behalten werden , so
ist doch immerhin anzunehmen , daß eine Menge
von 3 Millionen Tonnen Brotgetreide von der
Kriegsgetreide -Gesellschaft übernommen lind be-
tvegt werden muß . Wenn diese Arbeit in der Zeit
vom 1 . Februar bis 31 . März geleistet werden sollte ,
so müßten für diesen Zweck bei einer täglichen
zehnstündigen Arbeitszeit der Kriegs -Getrcide -Ge -
sellschaft pro Stunde 15 Eisenbahnzüge zn 40 Wag -
gons kaufmännisch bearbeitet werden , d . h . alle
4 Minuten ein Eisenbahnzug von 40 Waggons .
Alle hierniit verbundenen handelstechnisck>en Vor -
gänge , wie Einkauf , Abrechnen , Disponieren , Ein¬
lagern usw . sind zu leisten .

Bei 'der Verteilung des aus dem Brotgetreide
hergestellten Mehls an die Kommunen erwächst
nochmals eine ähnliche Arbeit .

Daß bei einer solchen plötzlich unter den schwie -
rigsten Verhältnissen aus der Erde gestampften
Organisation Stockungen nicht immer ausbleiben ,
erscheint unvermeidlich .

Berlin , 1 . Febr . Zur Behebung von Zweifeln
zur Ausfüllung des nötigen Formulars für
Getreide - und Mehlvorräte wird darauf
hingewiesen , daß die Unterhändler nur die Mehl -
mengen anzugeben haben , die sie vom 1 . bis 15.
Januar 1915 käuflich geliefert haben . (W .T .B .
Nicht amtlich .)

LMkitiilitm
'M fnr krikgs-

ikMimclle.
Von Dr . med . u . phil . G . Burk Hardt , Arzt am
Vereinslazarett Friedrichsgymnasium in Frei -

bürg i . Br .
Anfang Dezember hatten wir angeregt , die ver -

stümmelten Krieger schon vom Anfang ihrer Laza -
rettbehandlnng an bei etwa nötigen Entschlüssen über
ihre spätere Erwerbstätigkeit zu beraten nnd ihnen
Helfer bei der Anpassnngsarbeit an veränderte oder
neue Bedingungen zu verschaffen . Es lag der Ge -
danke zugrunde , daß der ideale Schwung , der er -
höhte gute Wille der Krießszeit ausgenutzt werdeil
müßte , dem durch den Krieg aus seinen » Berufe
Geworfenen die Zukunft zn sichern, noch ehe ihm
während monatelanger Wundbehandlung ein Nichts -
tuerdafein langsan , zur Gewohnheit , noch ehe ihm der
Gedanke zur fixen Idee geworden , daß durch feine
größere oder geringere Verstümmelung eine Er -
werbstäügkeit unmöglich sei , — noch ehe sich Ein -
flüsse geltend machen könnten , die unter Hinweis
auf die Unterhaltirngspflicht des Staates die Kriegs -
verstümmelten im Streben nach Betätigung hemmen .

Wir beschäftigten deshalb von Anfang an gerade
die nicht mehr dienstfähigen Verstümmelten in der
Richtung auf ein bestimmtes Berufsziel , indem wir
durch die Ausbildung des Kopfes die verloren ge-
gangenen Gliedmaßen zu ersetzen suchten.

Die großzügige Anwendung der Erfahrungen der
Friedenskrüppelsiirsorge an unsere Krieger durch
Professor Biesalski - Berlin brachte die wichtige Pa -
role , den Kriegsverstümmelten nach Möglichkeit sei-
nem Beruf und seiner Heimat zu erhalten , ihn einem
neuen Berufe nur dann zuzuführen , wenn trotz nie -
dikomechanischer nnd orthopädischer Behandlung und
trotz geschickter künstlicher Glieder , in denen wir jetzt
außerordentlich weit fortgeschritten sind , der alte
nicht mehr nutzbringend ausgeübt werden kann . Wir
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entgingen durch diese Parole der Gefahr , den Ar -
beitSmarkt ^nach dem Friedensschlüsse mit einem
Heer von Schreibern und Bürobeamten zu über -
schwemmen , den Berufen , die jedem Verstümmelten
am nächsten liegen , und die tatsächlich auch immer
zuerst ins Auge gefaßt werden .

AuZ diesen Erwägungen und Erfahrungen ergab
sich der Plan für eine praktische Anpassung der Ver -
stümmelten an die neuen , durch ihre Verwundung
geschaffenen Bedingungen . Es handelt sich zunächst
darum , festzustellen , was jeder nach zweckmäßigster
(chirurgischer und orthopädischer ) Behandlung in sei -
nein Berufe noch leisten könne , zweitens durch Unter -
richt und Hebung den Ausfall wettzumachen oder
(unter Berücksichtigung des Lebensganges und des
alten Berufes ) den geeignetsten neuen Beruf zu
finden und zu lehren und drittens , dem Neuorien -
tierten eine Arbeitsstelle zu vermitteln , die ihn zu-
saminen mit der Pensionshilfe des Staates ernährt .

Wir gründeten demgemäß in Freiburg eine zen-
trale Organisation , deren Vorsitz und Leitung der
bekannte Staatsrechtlehrer Geh . Rat Rosin zu über -
nehmen die Freundlichkeit hatte . Sie gliederte sich
in drei Abteilungen . Die erste , von uns Wirtschaft -
liche genannt , setzt sich aus Kennern der Berufe und
Arbeitsverhältnisse zusammen ; sie wird gebildet von
zwei Privatdozenten der Nationalökonomie und
einem erfahrenen praktischen Juristen . Sie soll den
Verstümmelten bei der Berufswahl beraten . Der
zweiten , der Unterrichtsabteilung , gehören die Nek-
toren der Handels - , Gewerbe - und landwirtschaft¬
lichen Schule an -

, sie bestellt die Lehrkräfte . Die
dritte Abteilung bildet das Arbeitsamt mit seinem
Vorstande .

Die Tätigkeit der Organisation , die zunächst vom
Vereinslazarett Friedrichsgymnasium erprobt , dann
auf die übrigen Noten Kreuzlazarette ausgedehnt
wurde , bewährte sich . Schwierigkeiten boten sich
der Tätigkeit der ersten Abteilung , die damit be-
ginnen mußte , die Verstümmelten über ihren bis -
herigen Beruf und Lebensgang zu befragen und sie
zu beraten . Ein solches Beginnen , auch wenn es mit
allem Zartgefühl geschieht, setzt entgegenkommendes
Vertrauen voraus . Tie besuchenden Herren klagten ,
daß sie oft init gegenteiligen Gefühlen , mit Miß¬
trauen , empfangen wurden und nichts ausrichteten .
Wir bedurften hier der Vorarbeit derjenigen Person ,
der der Verwundete naturgemäß das größte Ver -
trauen entgegenbringt : des Arztes , der durch ver -
ftändnisvolles Eingehen auf Schmerzen und Sorgen
während einer Reihe von Tagen sich solches Vertrauen
verdient hat . Den Zwecken der wirtschaftlichen Kom -
Mission - wurde am besten vorgearbeitet , wenn der
Arzt , der bei den schweren, verstümmelnden Ver -
wnndungen täglich erhebliche Zeit sich mit demKrieger
beschästigen muß . diese Gelegenheit benutzte , sich all -
mählich in den Lebensgang und die Lebensweise des
Patienten zu versenken und ihm die Frage nach Rat
und Hilfe bei Zukunftsentschlüssen als ganz selbst-
verständlich nahezulegen . Recht oft findet dann der
Arzt selbst schon den erlösenden Rat , wenn er mit
psychologischem Feingefühl vorgeht . Fehlt ihm die
nötige Kenntnis der Berufe , so ist sein Patient
wenigstens so vorbereitet , daß er das Mitglied der
wirtschaftlichen Kommission als einen jHelfer und
Freund des Arztes wie diesen selbst empfängt . Der
mit tätiger Mitwirkung des behandelnden Arztes ge-
faßte Entschluß trägt , da er auf dem treibenden Ge -
fühl des Vertrauens gefaßt wurde , seinen Segen
noch weit über den Anfang hinaus ; er stützt die ganze
Arbeitszeit .

Konnten wir der idealen Hilfe des Arztes bei der
Neuorientierung der Verstümmelten nicht entraten ,
so suchten wir ihm die zeitraubende Beantwortung
langer Fragebogen zu ersparen . Wir begriffen es ,
daß ähnliche Unternehmungen an anderen Orten
daran scheiterten , daß die Aerzte die grundlegenden ,bis zu hundert Fragen zählenden Fragebogen nicht
ausfüllten . Dazu haben die Aerzte keine Zeit .
Die uns viel wichtiger erscheinende individuell see-

liieater unä Kurnft.
Großh . Hoftheater . Es ist schon ziemlich lange

her , daß die Oper „T e 11" von Rossini nicht mehr
gegeben wnrde . Sie gehörte früher zum dauernden
Bestand des Spielplanes und wir erinnern uns
ausgezeichneter Besetzungen der Hauptpartien des
Werkes . Was man auch der alten Oper , die im
Jahre 1828 entstand , nachsagt , ihr musikalischer
Wert gleicht alles aus . Es ist ja richtig , das Text -
buch leidet an starken Mängeln , die Urverfasser
desselben , Bis und Jony , haben sich mehr an eine
alte Novelle Florians als an Schillers „Tell " ge-
halten . Dafür sind sie auch würdige Epigonen
Ballhorn ' s , denn die ganze Fabel ist eine lose Anein -
anderreihung von Szenen ohne festen Verband und
wäre „Tell " an und für sich nicht so populär und die
Musik Rossinis mit ihren großen und ergreifenden

?
ügen nicht s oj ) e r r I i ch und unverwüst -
i ch, würde diese Sorte von „Tell " Wohl mit Recht

von der Bühne verbannt bleiben . So aber erkannte
Rossini die Bedeutung des Stoffes besser als
die „Textmacher " und brachte sie zur Geltung . Wie
sehr aber Rossini in seinem „Tell " von allen seinen
Opern , sowohl in Bezug auf Gehalts - wie Kunstlicht -
ung , abweicht , zeigen die drei ersten Sätze der Ouver -
türe schon . Sie ist der Form nach eigentlich gar keine
Ouvertüre , sondern eine freie Phantasie , aber als
solche ein Musikstück von großer Bedeutung und
Schönheit . Im erste« Satze entrollt der Meister
ein prächtiges Schweizer Landschaftsbild . Bei dem
Gesänge der Violoucelles glaubt man die großartige
Natur der Alpen mit ihren Gletschern , majestätischen
Felsen , mit ihren Wäldern , Matten und Seen in
Heller Sounenbeleuchtung zu erblicken . Nur ein -
zelne Wolken , die Vorboten des nahenden Sturmes ,
werfen vorüberziehend mächtige Schatten ans die
Landschaft . Dann fernes Donnerrollen (Pauken ),
das Unwetter naht , der Donner rollt stärker ,
schwarze Wolken ziehen herauf , die Wasser werden
unruhig , die stürmenden Wellen bäumen sich auf ,
bis endlich das Wetter mit voller Macht losbricht
und die ganze Natur in Aufruhr ist. Doch bald hat
der Gewittersturm aufgehört , immer ferner und
schwächer grollt der Donner noch durch die Täler , nur
einzelne Wogen spritzen noch ans . Da bricht die
Sonne wieder durch die sich zerstreuenden Wolken
- ab während das letzte Grollen des Unwetters noch

lische Bearbeitung des Patienten werden sie bereit -
willig übernehmen , weil sie ohne Zeitverlust ge-
legeutlich geschehen kann .

Unser Fragebogen , dessen Muster wir an Jnter -
essenten gern versenden , enthält nur vier Fragen
zur Beantwortung : 1 . Verletzung (deutsch) und vor -
aussichtliche Folgen . 2 . Eigene Absichten des Ver -
letzten . 3 . Bis wann voraussichtlich im Lazarett ?
4 . Ausgehfähig oder bettlägerig ? — Was die Orga¬
nisation weiter zu wissen nötig hat (Beruf und
letzter Arbeitgeber , Familienverhältnisse , Vermögen ) ,
erfragt sie später selbst.

Die Hauptaufgabe der wirtschaftlichen Abteilung
ist, das Gewünschte mit dem Möglichen -und Nütz ,
lichen in Einklang zu bringen . Sie setzt sich schon
unter Umständen mit dem Arbeitgeber in Verbind -
ung , um dem Verstümmelten vielleicht seine frühere
Arbeitsstelle zu sichern, wozu , nach Umfragen bei
staatlichen und privaten Betrieben zu schließen,
weitestes Entgegenkommen erwartet werden kann .

Die Lehrabteilung teilt dann den Krieger ent -
weder der Handelsschule (Maschinen - , Schön - und
Kurzschrift , Buchführung , kaufmännisches Rechnen )
zu oder der Gewerbeschule mit ihren Werkstätten für
alle Handwerke oder der Landwirtschaftsschule .
Sämtliche Lehrkräfte dieser Anstalten stellten sich
unentgeltlich in den Dienst dieser guten Sache . Der
Magistrat von Freiburg genehmigte die Benutz -
ung seiner Schulräume und Werkstätten .

Das Arbeitsamt endlich mit Herrn Vorstand
Lauer an der Spitze hat die Unterbringung der Aus -
gebildeten übernommen .

Wie wertvoll die wirtschaftliche Kommission in
Verbindung mit dem behandelnden Arzte wirken
kann , dasiir seien sechs Verstümmelte ausgeführt , die
ohne Beratung sämtlich ^Schreiber " geworden
wären .

1. 18 ° jähriger Kriegsfreiwilliger .
Wegen Abschuß des linken Armes ist der frühere
Beruf als Zahntechniker unmöglich . Er erzählt dem
Arzte , daß er kurze Zeit ein Lehrerseminar besucht,aber dann aus Leichtsinn verlassen habe , der junge
begabte Mann wird hier bis zum Herbst für die
dritte Seminarklasse vorbereitet und in etwa 3%
Jahren Lehrer sein .

2 . 24 - jähriger Tapezierer . Abschuß in
der Mitte des linken Oberschenkels . Zeichnet schön ,so daß ihn sein Meister schon als Lehrling Dekora -
tionen entwerfen ließ . Wird an der Gewerbeschule
als Dekorationszeichner ausgebildet . Sein Meister
will ihn als solchen einstellen .

3 . Motorbootführer aus Hainburg .
Verlust des rechten Armes . Hatte Bücher und An -
denken bei seinen Fahrten im Kommission . Lernt
Englisch und erhält dann eine Stelle als Buch - und
Andenkenverkäufer auf Auslauddampser .

4 . Bäckergeselle . Zermalmung des linken
Fußes . Lernt Buchführung und kaufmännisches
Rechnen und sührt dann den Getreidehandel und die
Bäckerei seines verstorbenen Schwagers fort .

5 . Bürsten in a ch e r . Schußlähmung des linken
Armes . Lernt französisch und karsmännische Buch-
sührung , um Buchhalter im Kolonialwarengeschäst
seines Schwagers in Genf werden zu können .

'
6. Landwirt , 23 Jahre . Verlust des ganzen

rechten Armes . Wird sich niit seinem Bruder in die
Bewirtschaftung des elterlichen Anwesens teilen , so
daß er das Kausmännische im wesentlichen über -
nimmt . Wird in landwirtschaftlichen und kmi^ iah -
nischen Fächern unterrichtet und im linkshändigen
Schreiben .

Da nun durch geeignete künstliche Glieder und
mechanische Vorrichtungen eine große Zahl Verstüm -
melter zur Ausübung ihres alten Berufes ohne wei -
teres befähigt wird (unser Steinmetz niit zwei künst-
lichen Beinen wird z . B . seinen Beruf voll aus -
üben können ) , muß die Zahl derer verhältnismäßig
gering sein , deren Orientierung 'Schwierigkeiten be¬
reitet , trotz der jetzt schon großen Zahl Verstümmel -
ter . Für sie dürften dann die Verlegenheitsstellen

in der Ferne gehört wird , strahlt die herrliche Na -
tur belebt und erfrischt ini neuen Glänze . Es er -
tönt die Schalmei des Alpenhirten , in charakteri -
stischen reizenden Tonfiguren schmiegt sich die Flöte
dem Thema an . Bis hierher ist die Ouvertüre
oder Phantasie ein Meisterwerk , ein Bild des Frie -
dens und musikalischer Landschaftsmalerei . Das
nun einsetzende Allegro vivace steht mit dem Vor -
hergegangenen in keinem Zusammenhang mehr .
Es ist ein Galopp — allerdings bewährt sich auch
hier der Meister , denn es gibt so kaum einen zweiten
mehr ! — allein dennoch beeinträchtigt dieser brillante
Schlußsatz , mit seinen glänzenden Melodien ,
schmetternden Fanfaren und feurigen pikanten
Rhythmen den Eindruck des Ganzen . Man weiß nicht
recht woher es kommt und warum es kommt ,
aber es wirkt zündend und reißt alle mit sich
fort , unwiderstehlich mit sich fort 1 So geht es auch
durch die ganze Oper , deren musikalische Konstruk¬
tion Mosaikarbeit , ober aus einer Fülle melodischer
Perlen zusammengesetzt ist. Wunderschön ist auch der
Anfang der Oper , deren Introduktion uns mitten
ins Volksleben führt , die prächtigen Chöre , der Ge -
fang des Fischers jc. In immer größeren Zügen be-
reitet sich die Handlung vor , in ununterbrochener
Steigerung folgen Chöre , Duette :c . , im zweiten
Akte die herrliche Romanze , das hochdramatische Ter -
zett , das geradezu i m p o s a n t e R ü t l i - F i n a l e ,
eine geniale Konzeption ! Bei dieser Szene kann
man wirklich sagen , die Musik ergänzt das , was die
Poesie nicht allein auszusprechen verinag . Das
Rütli - Finale ist in der Tat der Gipselpunkt in
dem reichen Künstlerleben Rossinis , es ist ein großar -
tiger Triumph des Chors , die Gesangspartien stehen
nicht mehr egoistisch im Vordergrund und
das Orchester ist eine selbständige aber doch im Ganzen
aufgehende Macht . Ueber diesen großen Moment
der Rütli - Szene hinaus gibt es nun in den folgen -
den Akten keine Steigerung mehr , die
Apfelschuß -Szene ist wohl eine spannende , höchst
charakteristische , die ebenfalls in strenger Charakte -
ristik gehaltene Balletrnusik , sowie die noch folgenden
Szenen und Chöre , sie alle machen noch tiefe Stimm¬
ung , aber größere Steigerung nach der Rütli -Szene
gibt es doch nicht mehr ! Der „Tell " Rofsini 's ist
schon , trotz seines Alters , eine große Oper im
modernen Sinne , der Schwerpunkt liegt nicht im
eigentlichen Kunstgesange (wie z. B . in seinem

als Beschließer , Führer usw . vorbehalten bleiben und
genügen .

Wir glauben , nachdem sich die Tätigkeit unserer
Organisation bewährt hat , ähnliche Einrißt -
ungen für alle Städte mit größeren
Lazaretten empfehlen zu sollen . Da aus
Gründen zweckmäßigster medizinischer Behandlung
die Schwerverwundeten wohl mehr und mehr aus -
schließlich in größere , mit allen Einrichtungen der
Chirurgie , Röntgentechnik , Orthopädie usw . ausge -
rüsteteKrankenhäuser übergeführt werden , die sämtlich
in größeren Städten liegen , dürfte die Besorgung der
Lehrkräfte keine Schwierigkeiten machen . Für die
Zusammensetzung der wirtschaftlichen Kommission
bildet die unsere keine «Schablone ; es werden sich
andernorts aus anderen Ständen ebenfalls geeignete
Berater finden lassen.

Wichtig ist ein möglichst engmaschig über Deutsch -
land verbreitetes Netz von Organisationen ähnlich
der unsern deshalb , weil dann der entlassungsfähige
Verstümmelte , dessen Lehrgang noch nicht abgeschlos-
sen ist. leicht in seiner Heimat weitergebildet werden
kann .

Wir empfahlen desHals in einer der Verstümmel -
tenfürforge gewidmeten Sitzung des Großh . Mini -
steriums des Innern in Karlsruhe , die durch eiuen
Vortrag von Professor Biesalski -Berlin eingeleitet
wurde , gleiche Organisationen wie in Freiburg in
allen geeigneten Orten des Landes , ja des Reiches
erstehen zu lassen . Die von Exzellenz von Bodman
geleitete Versammlung erachtete die Freiburger Por -
schlüge für zweckmäßig und einfach genug , sie auch
anderweit mit Aussicht auf Erfolg zu verwirklichen .

Die Gründung der einzelnen Organisationen über -
nimmt am besten das Rote Kreuz des betreffenden
Ortes ; diese Form wurde in der erwähnten Sitzung
im Großh . Ministerium des Innern zu Karlsruhe
als gedeihlichste erkannt und war anch hier in Frei -
bürg gewählt . Sie wird mit den Organisationen
der Krüppelfürsorge aus innerer Verwandtschaft
und nicht zum wenigsten aus Zweckmäßigkeitsgrün -
den Fühlung suchen ; denn ihre Erfahrungen sind es ,
die un ? iel' t wesentlich zugute kommen , und ihre 57,
mit Werkstätten für alle Berufe ausgestatteten
Heime stehen , wie Professor Biesalski verkündete ,
unsern Kriegskrüppel « offen . Es werden also auch
denen , die während ihres Heilungsverlaufes im
Lazarett sich noch nicht auf ein späteres Berufsleben
einstellen und einarbeiten konnten ,

"Stätten bleiben ,die dies ergänzen , llns sollen sie die Vorbilder sein
in dem , was sie durch liebevolles Eingehen auf das
Vorhandene und planmäßiges , beharrliches Aus -
bilden desselben in früher ungeahnter Weise erreicht
haben ; sie sollen uns immer von neuem anregen und
befruchten . Und wenn durch die von uns besür -
warteten Organisationen zur Fürsorge
für Kriegsverstümmelte außer den Aerzten
noch recht weite Kreise zur Arbeit für die unmittel -
baren Kriegsfällen herangezogen werden , so ist mich
dies ein erfreuliches Ergebnis , das die Helfer selbst
warm genug empfinden . Denn was gibt es für die
Daheimgebliebenen Schöneres zu tun , als Wunden
zu Ijcilen . Und die Eingliederung der durch Kriegs -
Verstümmelungen aus ihrem Berufe Geworfenen in
das pulsierende und arbeitende Leben des Friedens
ist a u ch Wundheilung , nicht weniger dankenswert
als die körperliche .

Amiticke Macörichien .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog hat sich

bewogen gefunden , dem Revisionsvorstand beim Mini -
sterium des Innern , Oberrechnungsrat Emil Muse r ,
das Ritterkreuz erster Klasse d . s Ordens vom Zähringer
Löwen zu verleihen und auf sein untertänigstes An -
suchen wegen . leidender Gesundheit unter Anerkennung
seiner langjährigen treu geleisteten Dienste in den
Ruhestand zu versetzen und den Rcchnnngsbeamten beim
Ministerium des Innern , Oberrechnungsrat Joseph

„Barbier von Sevilla " :c. :c.) , deshalb kann
die Aufführung mit Sängern der Gegenwart ennög -
licht werden und sein musikalischer Gehalt , die un -
zählbaren charakteristischen und fesselnden Züge
des ganzen Aufbaus , sichern ihm seinen Platz auch
künftig noch auf den Bühnen . SeinePartien sind dank-
bar und lassen ihn stets willige und gutgesinnte
Vertreter und vorurteilsfreie und dankbare Hörer
finden . Deshalb haben wir uns einmal wieder , wie
es R o s s i n i verdient , etwas mehr mit dem Inhalt
seines „Tell " beschäftigt . •— Wir haben hier an der
Hofbühne im Lause von 40 Jahren das Werk schon
in vorzüglicher Besetzung gesehen und hervorragende
„Tell " und „Arnolde " gehört und könnten eine
lange Reihe aufzählen . Was aber die derzeitige Be -
setzung betrifft , so läßt sie manchen Wunsch unbe -
friedigt . Die Ouvertüre haben wir schon reiner
und plastischer gehört , doch löste sie unter Herrn
Hofkapellmeister L o r e n tz feuriger Führung
großen Beifall aus . Die Lücken im Orchester machen
sich doch zuweilen recht fühlbar . Herrn B ü t t -
n e r s „Tell " ist eine ausgereifte Leistung , aber für
den Gesang eines Rossini fehlt ihm doch der stiinm -
liche Wohllaut und Glanz , der Schmelz . S i e w e r t
ist ein gesanglich tresslicher „Arnold "

, doch sollte er
nicht so sehr auf 's „Loslegen " abzielen , ein feiner ,
in gewissen Linien sich bewegender künstlerischer
Vortrag wirkt viel mehr als ein ü b e r t r i e b e n e r
ans Schreien mahnender Gesang . Das Loslegen
scheint jetzt ohnehin wieder bei einigen Sängern Mode
zu werden . Von der früheren Besetzung der Haupt -
Partien waren noch die Herren Büttner und
Keller vorhanden . Letzterer sang den „Walther
Fürst " befriedigend . Eine gefällige , in gesanglich
technischer Beziehung tadellose „Mathilde " bot Frau
von Ernst , liebenswürdig und anmutig , wie bei -
nahe in allen ihren Partien war der „Gemmy " der
Frau M ü l l e r - R e i ch e l, gut Frau Mosel -
Tomschik in der rasch übernommenen Partie der
„Hedwig "

; die kleineren Partien waren zum Teil
gut besetzt , der „Fischer " des Herrn Wilhelm
hatte gute Einzelmomente , die aber durch unrein -
klingende und tremolierende Töne verwischt wurden .
Der Chor hielt sich vorzüglich und verdient besonders
genannt zu werden ; daß die vom früheren Regisseur
Schön eingeführt gewesene Idee die Schweizer ohne
Waffen zu einer Verschwörung nachts auf dem
Rütli erscheinen zu lassen, einer besseren

Ur. 52
Anton Riegger , zum Revisionsvorsteher beim gleichen
Ministerium zu ernennen .

Mit Entschließung Großh . Generaldircktion der
Staatseisenbahnen wurde Eisenbahnassistent Ludwig
S ch m i t h in Ettlingen zum Eisenbahnsekretär ernannt .

Iom bübischen Flöten Kreuz .
RK . Karlsruhe , 1 . Febr . Die Frage der Bildung

einer Kraftwagenkolonne wurde in der Heu «
ti gen Sitzung , der die Großherzoginnen Hilda und
Luise anwohnten , recht lebhaft durchgesprochen . Das
Unternehmen hat die Beförderung namentlich Schwer -
verletzter vom Hauptverbandsplatz nach den FUdlaza -
retten zum Zweck . Man hofft , in kurzer Zeit mit Unter «
stützung von anderen badischen Orten sechs Kraftwagen
zu bekommen , die auch heizbar eingerichtet werden sollen .
Außer d: m Fahrer sollen sie zwei sitzende und vier
liegende Verwundete aufnehmen können . Der finanzielle
Auswand dürfte 13 000 bis 15 000 Mark für das Auto ,
insgesamt 30000 bis 100 000 Mark betragen . Der per «
söiiliche Aufwand für die Begleiter ist durch die Militär -
Verwaltung geregelt . Aus der Versammlung heraus
wurden Wünsche nach einer offiziellen Aufforderung und
eingehenden Prüfung der Bedürfnisfrage laut . Fernerwurden Erwägungen darüber angestellt , ob es möglich
fei , die neuen Transportmittel in der wünschenswerten
Frist herzustellen . Der Vorsitzende . General Limberger ,
regte an , die Angelegenheit im kleinen Ausschutz zuberaten .

Die neue Bundesratsverordnung über die
Versorgung mit Brot und Mehl gibt Veranlassung , auchin den Lazaretten , wo es angängig ist . mit den Lebens -
Nutteln so haushälterisch wie möglich umzugehen . Ueber
den Dienst auf den Erfrischungsslationen sind demnächstneue Bestimmungen der Linienkommandantur zu er¬
warten . Man beabsichtigt , an den Schnellzügen keine
Erfrischungen mehr zu verabreichen , sondern nur noch
Liebesgaben . Verschiedene Redner brachten auf die zu er -
wertenden Einschränkungen hin deutlich zum Ausdruck ,daß man nicht ein allgemeines Verbot erlassen möge , son-
dern den durchfahrenden Kriegern nach wie vor Erfrisch -
urgen darbieten könne . ( Nach 11 Uhr abends soll der
Dienst ganz eingestellt werden , ebenso am Sonntag .)
Auch in den Lazaretten wird hie und da eine Einschränk -
ung eintreten müssen . Grotzhcrzogin Luise wies daraufhin daß schon das Wort „ Kriegsbrot " uns die Richt -
linien angäbe , die wir einzuschlagen hätten . Es wurde
dann weiter mitgeteilt , daß die Verabreichung von Weiß -
brot in den Lazaretten zu unterlassen sei, soweit es fürdie Verwundeten nicht ärztlich angeordnet ist. Es müsseeine sorgfältige Prüfung der Aufwendungen eintreten
und die leitenden Persönlichkeiten mutzten alle ihre
Kenntnisse dahin verwerten , datz für die Verwundeten
eine kräftige Nahrung hergestellt und doch die Wirtschaft -
liche Notwendigkeit nicht außer Betracht gelassen werde .Mit der Kriegsinvalidenfürsorge be»
schäftigte sich nach einem Referat des Vorsitzenden einevom Amtsvorstand einberufene Versammlung die dieersten Maßnahmen zur Bildung einer Organisation fürKarlsruhe in die Wrge leiten sollte . In dieser Sitzungwaren alle caritativen Vereine , die Handelskammer Hand «
Werkskammer , Arbeitsvermittlungsstelle und alle jene
Vereinigungen vertreten , die sich die soziale Fürsorge
zum Arbeitsfeld ausersehen haben . Auch hier warwieder die Frage , wer in der Angelegenheit der aus -
führende Faktor sein solle. Man sprach sich für die
Dreiteilung aus : Ermittlung der Fälle . Unterricht und
die Fürsorge selbst . Der Fürsorgeverein und das Rote
.̂ reuz sticn in erster Linie berufen , krästia mit ^umirke " 'In der betreffenden Sipnns , ttnixbe frecrntrnflt Me airbciJS «
Vermittlungsstelle könnte die Leute übernehmen . Dem
wurde entgegengehalten , daß diese Einrichtung nichtindividuell genug sei . In 14 Tagen findet eine neue
Sitzung statt , in der die noch ungelösten Fragen erörtert
werden . Es handelt sich, wie nochmals ausdrücklich fest-
gestellt sei, um die Organisation der späteren Fürsorge
für die Kriegsinvaliden , die mit der vorgesehenen Be -
schäftigung in hiesigen Lazaretten nicht in Verbindung
steht .

Der vom Roten Kreuz abgesandte Wagen mit
30 Weihnachtskisten für die deutschen Kriegs -
gefangenen in Frankreich ist am IS . Januar an seinemBestimmungsort eingetroffen . Aus einem herzlich ge-
haltenen Dankschreiben kann man auf die Freude schlie-ßen , die diese Gaben den Empfängern bereitet hat .Die Bearbeitung des E rg e b n i s s e s d e r Reichs -
wollwoche war . was die Sortierung anbelangt , nichtweiter durchfuhrbar . Die noch vorhandenen Wollfacheu

logischen Auffassung Platz machen mußte ,ist zu loben , denn es ist nicht anzunehmen , daß die
von allen Seiten argwöhnisch beobachteten «Schweizermit den Händen in den Hosentaschen zu einer Ver -
schwörung gingen . Unser zuverlässiger Stellvertre -
ter berichtet , daß die Oper , die bald mit mehr , bald
mit weniger Strichen über die Bühne geht , einen
im allgemeinen günstigen Verlaus nahm und
die Musik , die da tresslich charakterisiert , wo das
Libretto farblose Figm -en zeitigt , ihre gute Wirkung
nicht verfehlte . von Stecken .

Großh . Hoftheater . Mit der szenischen Aufmach -
ung des zweiten Teils der Wallenstein -
t r i l o g i e konnte man sich zufrieden geben . Die
Aufführung von „W a l l e n st e i n s T o d " gibt uns
nach der Besprechung des ersten Teils wenig mehr
zu sagen , als was wir schon bereits früher erörtert .
Herr B a u m b a ch in der Titelrolle wächst in sei-
ner Ausgabe immer mehr aus und wird mit dieser
Rolle , in welcher der Künstler , wie beim „Faust ",immer wieder neue Gesichtspunkte findet , die ihn
zum weiteren Vertiefen der Aufgabe zwingt , im
Laufe der Zeit bald ein einheitlicheres Charakter -
gebilde schassen . Wir haben erst neulich betont ,daß es für den Mimen schwer ist , diesem in der Ge -
schichte schwankenden Charakterbild ein sicheres Ge -
präge zu geben . Herr Baumbach hat nach unserem
Dafürhalten die richtige Auffassung , die mix noch in
den Einzelheiten intimere Züge , mehr Natürlichkeit
und weniger Pathos braucht . Daß Herr Paschen
(„Oktavio ") die Schillersche Diktion nicht beherrscht
und die Sätze oft recht abgehackt sich anhören , ha-
ben wir neulich eist an dieser Stelle betont . Herrn
T a p p e r s „Buttler " ist ein markiger alter Sol¬
dat , dein aber das fein durchgearbeitete Mienenspiel
eines Wassermann abgeht . Im Mittelpunkte
stand wieder das herrliche ideale Liebespaar (Thekla
und Max ) , von Frau E r m a r t h und Herrn L ü t -
j o h a n n . ebenso ideal gespielt . Die Leistungen der
Herren Herz , Höcker , des Frl . Frauendor -
f e r waren echt künstlerische. Gut war auch der
„ G o r d o n " des Herrn Max Schneider , die
Uebrigen boten zum Teil befriedigendes , " >m Teil
auch sehr mäßiges , wir haben früher m . dieser
kleineren Rollen besser besetzt gesehen . F .
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werden von einet hiesigen Firma sortiert und die als
brauchbar herausgelesenen Gegenstände desinfiziert . Das
Ergebnis der Sammlung ist außerordentlich reich und
wird durch noch fortwährend eingehende Sendungen aus
dem Lande vermehrt . Am Damstag waren 310 Decken
von 32 beschäftigten Frauen hergestellt .

Es ist eine Anregung zur Sammlung von sogen ,
wertlosen Wertgegenständen eingegangen .
Danach sollen die oft achtlos weggeworfenen Stucke von
Kupfer . Messing , Zinn , Aluminium und Gummi ge-
sammelt werden . Es wird beschlossen, für Ende Februar
eine Bloche zu bestimmen , in der bei den Sammelstellen
des Noten Kreuzes außer den genannten Gegenständen
nrch Leder und Kork angenommen werden . Die Sachen
sollen nicht in den Häusern abgeholt , sondern einzeln
angemeldet werden . Sie könnten dann , soweit eS sich um
schwerere Stücke handelt , in der Wohnung abgeholt wer -
den. Kleinere Stücke werden in den Sammelstellen an -
äwommtn .

Für Mitte Februar ist wieder ein Tabaktag vor -
liesehen. ( Es sei schon jetzt bemerkt , daß unseren braven
'
^rieqern nur mit gutem Material gedient ist. Mit
' Vgarren usw ., die die Absender selber nicht rauchen
Würden , kann man unsere Feldgrauen nicht erfreuen .
JW>.)

Es wurde von einer badischen Firma , nach dem

Muster einer früheren , eine Karte vom östlichen
3 .

r ' kgsschauplatz auf einem Taschentuch hergestellt .
äußerst praktische und vortrefflich ausgeführte

^"' 'ttrtif wird vom Roten Kreuz wieder in größeren
angekauft und an die Truppen hinausgesandt .

Die Sammelstelle Herrenstraße 3 9 ist mit dem
3 £' ?*' r Tage aufgehoben worden .

Nächste Sitzung : Montag 11 Uhr .

r « ^ @*£ = X>—

Chronik.
Batzen .

# F - rchheim , 31 . Jan . Bekanntlich ist die Karls -

kuher Lokalbahn von der Süddeutschen Eisenbahn ,

Gesellschaft seit Neujahr durch Kauf an die Stadt Karls
riche übergegangen . Allgemein war in Arbeiterkrcisen
die Hoffnung , daß , nachdem die Bahn unter städtischer
Verwaltung steht , den Wünschen der Arbeiter mchr wie
öiShxr Rechnung getragen werde . Allein , man hat sich
gleich beim ersten Gesuch , das an die neue Verwaltung
gerichtet wurde gründlich getäuscht . Vonseiten der Ar -
»citer der Deutschen Waffen - und Munitionsfabriken
wurden kürzlich Gesuche mit mehr als 100 Unterschriften
eingebracht um Einführung eines ArbeiterzugeS abends
nach 7 Uhr in der Richtung nach Durmersheim , da die
Arbeitszeit bei der oben genannten Firma feit Oktober

porigen Jahres von morgens 7 Uhr bis abends 7 Uhr
festgesetzt wurde . Durch diese Aenderung der Arbeitszeit
ist den Arbeitern und Arbeiterinneil eine höchst unange -
Nehme Fahrzeit geboten . Von 6 .48 Uhr bis 8 .35 Uhr
fährt kein Zug . Es ist wahrlich kein Vergnügen für die
Arbeiter , nach Feierabend über 1 % Stunden herumzu »
stehen , oder in den in der Nähe befindlichen Wirtschaften
das Geld zu verzehren , damit man wenigstens nicht der
Ungünstigen Witterung ausgesetzt ist. Man hat das Ge -
such aba «. lehnt und fährt nach dem alten Fahrplan wei -
ter . der sllion längst in die Rumpelkammer geHort . Von
6 Uhr »b nds bis 6 .45 Uhr verkehren biet Zuge ; kann
da absolut

'
keine Veränderung vorgenommen werden ?

längst wurde von der Gesamtheit der Arbeiter und
des reisenden Publikums beanstandet daß zwischen

^ ese ? Z ^ t fein Zug verkehrt in der Richtung DurmcrS -
yeim . Wöge, , doch die Herren Stadträte dafür eintreten .

cnbl ckj eine Aenderung eintritt . ES herrscht bereits
| Entrüstung barüber . baß man Hunderte von Ar »

• ütffiäV
^
t
'e diesem Bähnle fahren müssen , nicht de-

v■ Albtal , 1 . Febr . Einen solchen Massen -
T ^ ^ kehr wie am gestrigen Sonntag hat bas Albtal
tchon seit langem , zum minbesten seit Kriegsausbruch ,
Uicht mehr gesthen . Die Zahl ber Wintersport -
• er , unter btnen bie „ Nobler " überwogen , war eine
selten große . Die Ettlinger Robelbahn war schon gut
frfsucht, in Dobcl und Herrenalb . Frauenalb , Marxzell
war ebenfalls sehr starker Betrieb , eine stattliche Anzahl
Kodelfreunde hatte sich auch nach Reichenbach begeben ,
wo besonders die Sportfreunde reiferen Alters und viele
Damen sich betätigten . „ Ein Vergnügen eigener Art "
war die Albtalbahnhei, »fahrt . Infolge deS frühen Ab¬
gangs (6.58 ) des letzten „ Zügle " in Herrenalb , war die-
cS, welcbes von Schneeschuhen und Rodelschlitten nur so

wimmelte , dermaßen überfüllt , daß die unterwegs ein -
? kigenden Reisenden meist in „drangvoller Enge " zu -
sammeng ^pfercht wie die Heringe , stehend froh fein konn -
»en , überhaupt noch mitzukommen , trotz des langen
Luges . Bei anhaltend ?m Schnee dürfte sich für die Alb -
»albahn Einlegung zweier Züge , etwa um 10 Uhr früh
£ och , und um 8 Uhr von Herrcnalb , lohnen . Zum min -
festen aber empfiehlt sich Sonntags beim Zuge 11 .46 Uhr
*!, e Offenhaltung einfS zweit n Fahrkartenschalter ? in" orlsruhe und Besetzung desselben mit tarifkundigerem
und weniger nervöstm Abfertigungspersonal , als dies
ätzten Sonntag der Fall war .

Cekales.
Karlsruhe , 2 . Februar 1915 .

Sc . Exzellenz der Hochw. Herr Erzbischsf von Frei -
würg ist heute vormittag um halb 11 Uhr auf dem Bahn -
hos hier eingetroffen und von den Höcht» . H . H . Geistl .
V>at Knorzer und totertopfarrer Jsemann , als Vertretern
ber hiesigen Katholiken , begrüßt worden .

. . BezirkSratssttzung . In heutiger außerordentlicher
Siyung befaßte sicy der Bezirksrat mit Regelung von
« riegsleistungtn , Unterstützung von Familien in den
Dienst getretener Mannschaften und ernannte gemäß
8 Abs 3 der Verordnung vom 23 . Januar 1015, die
«tegelung des Verkehrs mit Brotgetreide und Mehl be -
« effend , die Ausschußmitglieder des Kommunalverbandes

Amtsbezirks Karlsruhe .
^ cr ®cr ' c Ör ' m Rheinhafen Karlsruhe im Jahre

v ' betrug rund 1 220 Ü00 Tonnen . Es bedeutet
7 j > ctlle Abnahme von 21 Prozent gegenüber 1913 und
7 1m0 ®Sn ' gegenüber 1912 . Der Rückgang in den ersten
»a " onQttn des Vorjahres beträgt 67 458 Tonnen . Er

N, - Kälte in den Monaten Januar und Februar
L^ uctzufübren , welche die Schiffahrt stark behinderte .
~ ' e : cmcch ;ne in de » letzten 5 Monaten ist der Mobil -
moci.ung und dem Krieg zuzuschreiben . Die Verkehrs -
Lvnahrne war besonders groß in ben Monaten August

1 ^
'U lnb 7: Trotzdem kann das Ergebnis von

^ > to
e

»
*
!f.

U^Sr Erwarten gutes bezeichnet werden ,
aü betn Zweiten Kri gsmonat durch -

Mniltltch 84 000 Tonnen im Monat betraaen hat .

I

arfcc-tcr im Kellcrraum einer im Bau bealnfrenen 2hi«.
stellungshalle des FesthalleplatzeS dadurch einen Unfall
zu . daß er be ' m Aufräumen an zw .' i auftinandergestell -
tcn Heizkörpern aus Versehen ein als Stütze dienendes
« retjsti cf wegzog , fodaß der obere Heizungskörper auf
>hn s :ri irr.b ihm eine Quetschung des linken Knöchels
verursachte .

Aestandmeldimg und Weschtagnayme

von Wetall .
Das stellvertretende Generalkommando

des 14 . Armeekorps erläßt eine Bekanntmachung über
die Bestandmeldung und Beschlagnahme
von Kupfer , Nickel , Zinn , Aluminium ,
AntimonundHartblei . #

Für die Meldepflicht und die Beschlagnahme ist der
am 1 . Februar , mittags 12 Uhr , bestehende Zustand
maßgebend . Die Einreichungsfrist der

_
Anmeldung

läuft mit dem 15. Februar ab . Die Bestände sind in

gleicher Weise alle drei Monate aufzugeben . Die

Meldezettel lind an die Metallmeldestelle der Kriegs -

Rohstoff -Abteilung de« Königl . Kriegsministeriums Ber -
lin \ V 66 , Mauerstraße 63/6Ö vorschriftsmäßig ausge .

füllt bis zum 15 . Februar einzureichen . Die Vordrucke
der amtlichen Meldezettel sind bei den Postämtern I
und II erhältlich .

Von der Verordnung werden hauptsächlich betroffen :
die genannten Metalle in unverarbeitetem , vorgearbei -
teten und Altmaterial - Zustand . sowie Gegenstände , die
zum Verkauf bestimmt sind . Gebrauchsgegenstände für
den eigenen Haus - und wirtschaftlichen Betrieb stnd
ausgenommen . Ausgenommen sind weiter : Vorräte
an Kupfer bis 300 Kilogramm , Nickel bi» 50 Kilogramm .
Zinn Aluminium und Antimon bis 100 Kilogramm , bei
Hartblei bis 300 Kilogramm .

AuS den beschlagnahmten Borräten dürfen ent .
nommen werden diejenigen Mengen , die zur Herstell¬
ung von Kriegslieferungen im eigenen oder fremden
Betrieb notwendig sind ; ferner solche , die für Friedens -
lieferungen von am Meldetag im Arbeitsbetrieb befind -
lichen Stücken notwendig sind und nicht durch andere
Metalle ersetzt werden können , falls die Stücke bis
1 . März fertig sind ; ferner diejenigen Mengen , welche
für Ausbesserungen jur Aufrechterhaltung des eigene »
oder fremder Betriebe unbedingt erforderlich und nicht
durch andere Metalle ersetzbar sind.

Jede Uebertretung der Verfügung (worunter aucb
verspätete oder unvollständige Meldung fällt , sowie jede ?
Anreizen $ur Uebertretung der erlassenen Vorschrifti
wird , soweit nicht nach den allgemeinen Geseden höhere
Strafe » verwirkt sind , mit Gefängnis bis zu einem Jahr
bestraft .

Vom Krieg .
Eine öedeutungsvosse Warnnng des

Khefs des Admiratstabs .
Berlin , 2 . Febr . (W .T .B . Amtlich .) In seiner

heutigen Ausgabe wird der Reichs - und Staatsan¬
zeiger folgende amtliche Bekanntmachung
bringen :

Berlin , den 1 . Februar 1913. Bekanntmachung :
England ist im Begriffe , zahlreiche Truppen und
große Mengen von Kriegsmateria ?^rach Frankreich
zu verschicken. Gegen diesen Transport wird niil
allen zu Gebote stehenden Kriegsmitteln vorge¬
gangen . Die friedliche Schiffahrt wird vor der An¬
näherung an die französische Nord - und Westküste
dringend gewarnt , da ihr bei Verwechslung mil
Schiffen , die Kriegszwecken dienen , ernste Gefahl
droht . Dem Handel nach der Nordsee wird der Weg
um Schottland empfohlen .

Der Chef des Admiralstabs der Marine :
gez. v . Pohl .

*

Em kaiserliches Lob der Landwehr .
Berlin , 1 . Febr . Der Kriegsberichterstatter der

Novdd . All« . Zeitung berichtet aus dem Großen
Hauptquartier , >daß die Rede , die der Kaiser an
feinem Geburtstage an ein mitteldeutsches Land
Wehrbataillon hielt , >daS bisher im Großen
Hauptquartier Dienst getan hat und jetzt zur Front
abgerückt ist , folgenderinatzen lautete :

Guten Morgen Landwehrl Ich spreche Euch . Käme -
raden meinen Glückwunsch aus , daß Euer aller Wunsch
an die Front zu kommen , in Erfüllung geht , und meinen
Dank , daß Ihr Eure Sache hier so gut gemacht habt
Ich war ^sehr zufrieden mit Euch . Ich welß , was ict
an meiner Landwehr habe . Ueberall . wo di>
Landwehr vor den Feind gekommen ist . hat sie sich
glänzend geschlagen , sowohl im Osten , wie in
den V o g e s e n . Erst kürzlich war eS die Landwehr
die mit Todesverachtung eine w chtige Höhe gestürmt
und den Feini » hinuntergeworfen hat . Also macht e?
elenso . Lebt wohl , Kameraden . Meine Segenswünsche
begleiten Euch.

Nachdem der Kaiser von dem daS Bataillon vor -
führenden Oberstleutnant erfahren hatte , daß es
in den Bereich der Armee des Kronprinzen abrückte
wandte er sich lächelnd noch einmal an die Mann -
sckaften und sagte : „Na . 'da trefft Ihr meinen Sohn ! "

Das Bataillon antwortete mit einem kräftigen Hurre
auf -den Kaiser .

Urlaub zu landwirtschaftliche « Arbeiten .
Paris , 2 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich ) Au *

Antrag des Ackerbauministers hat nach einer Mit
teilung i>eZ Temps der Kriegsminister beschlossen
daß den Mannschaften der Territorial
a r m ee , die in den Innenzonen Dien st tun
un>d im Privatleben den landwirtschaftlichen Beru '
ausüben , zur Aussaat und zu dringenden landwirt
schaftlichen Arbeiten ein 14tägiger Urlaub
gewährt wird .

Aushebung in Frankreich.
Paris , 2 . Febr . (WJt .B .) Nach dem Temps sind

d-ie A u s h e b >t n q s a r b e i t e n für die I a h r e S
klaffe 1916 in Paris gestern beendet worden
Von 18 000 Stellungspflichtigen wurden unqefähi
12 000 als tauglich befunden . Das Ergebnis bleib ?
hinter den , für die Iahresklasfe 1915 zurück, doch er
klärt der Tenrps dies noch als sehr befriedigend .

Hl

Strasburg (Elsaß ) , 2 . Febr . (W .T .B .) Di '
amtliche Straßburger Korrespondenz vom 1 . Fe
bruar veröffentlicht eine Bekanntmachung des Ober
befehlshabers der Armee -Abteilung Falkenhausen
der zufolge allen französischen Militär -
Personen , die sich im Bereich der Armee
abteilung Falkenhausen noch verborgen
halten tind ihren Helfershelfern Generalpardon ge
währt wird , falls sie sich bis zum 10. Februar 1915,

freiwillig bei der Militärbehörde stellen . Wer nach
diesem Tage ergriffen wird , gilt als Spion .
Schwerste strafe nach den Kriegsgesetzen trifft den -
jenigen , welcher Spione verbirgt .

Strasburg (Eljaß ) , 2 . Febr . (W .T .B .) Die
vierzehnte Gabenliste der K r i e g S f p e n d e für
Elfaß - Lothringen schließt ab mit Mark
1343 814 .26.

Biirich , 1 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Nach
einer Meldung der Neuen Züricher Zeitung begibt
sich Prinz Georg von Serbien zur Erholung
von seiner Verwundung an die französische Mittel -
meerküste .

London , 2 . Febr . (W .T .B .) Die B r o t p r e i s e
in der Provinz sind auf 8 Penoe für den 4 Pfund -
laib gestiegen .

London , 2 . Fobr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
Dampfer „Atreus " und ..Ava "

, die gestern in
Grenock ankamen , wären beinahe einem deutschen
Unterseeboot zum Opfer gefallen . „Die
„Ava " fuhr von Liverpool nach Gladstone , etwa in
der Höhe von Norecambe , mehrere Meilen vom
Abtrens entfernt , als den beiden Schiffen ein
deutfckies Unterfeeboot sich zeigte . Dies war jedoch
so sehr mit einem dritten Schiff beschäftigt , daß beide
Dampfer unbehelligt davon kamen .

ÄltMMt »Sil meße RgßriAt«.
Gotha , 1 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Am

Samstag 41/2 Uhr stieg aus dem Flugplatz der
Waggonwerke der Flieger Ostvard K a h n t aus
einem Zweidecker in beträchtliche Höhe auf . Gegen
5 Uhr Uürzle plötzlich das Flugzeug ab und begrub
den Flieger unter sich , fodaß der Tod sofort eintrat .

Berlin , 1. Febr . Der Verl . Lok . -Anz . meldet aus
München : Der Geh . Kommerzienrat S e d l -
m a y r ist nach langem Leiden im Alter von 67
Jahren gestorben .

Berlin , 1 . Febr . Die Vossische Ztg . meldet aus
München : In Südbayern sind in der letzten
Nacht ungeheuere Schneemaffen nieder -
gegangen . Infolgedessen ist der Eisenbahn - und
Postverkehr sehr erschwert . Aus den Bergen werden
einzelne schwere Unfälle beim Skifahren und Ro -
deln gemeldet .

Paris , 2 . s^ebr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Im Se¬
nat wurde der Senator C u vi n e t zum Präsidenten
gewählt . V i z e p r ä s i d e n t e n wurden : © hau -
temps , Delaville , Peytral und Pierre Batldin .

Marseille , 2 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
amerikanische Exportdampfer „Jason " ist hier ein -
getroffen , um die für die A u s st e l l u n g in S a n
Franziska bestimmten Gegenstände an Bord zu
nehmen .

Rom , 2 . Febr . (W .T .B . ) OsservatoreRo -
man o gibt bekannt , daß diejenigen B sä>öfe . die
aus irgend welchen Gründen das päpstliche Dekret
vorn 10. Januar mit der Anordnung besonderer
Gottesdienste und Gebete um Frieden nicht
erhalten haben und deshalb diese Gottesdienste nicht
mehr für Sonntag , den 7 . Februar vorbereiten
können , ermächtigt werden , diese Gottesdienste und
Gebete auf Sonntag , den 21 . März zu ver -
legen , wie es für die Gebiete außerhalb Europas
festgesetzt ist.

London , 2 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) 200
Autoomnibusführer sind in den Aus -
stand getreten .

London , 1 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Das
Reutersche Büro meldet aus Gal » i' ton : Die
„D a c t a " ist gestern mittag mit der Bestimmung
Rotterdam in See gestochen.

London , 2 . Febr . (W .T .B . Nicht anitlich .) Die
Daily Mail erfährt aus Mexiko , daß Carranza
die Anhänger Zapatas in einer Vorstadt
Mexikos geschlagen habe und die geschlagene
Armee verfolge . General Obregon habe einen Er -
laß veröffentlicht , durch den die unter der Herrschaft
Lillas herausgegebenen Papiergelder für ungültig
erklärt werden .

Die Neichsvrrteilungsstelle für Brotgetreide und'
Mehl .

Berlin , 1 . Febr . (W .T .B . Amtlich .) Zu Mit .
gliedern der zur Regelung des Verkehrs mit Brot -
g e t r e i d e und Mehl gebildeten R e i ch s v e r -
teilungs stelle sind dein Reichsanzeiger zufolge
bestellt worden : Als Vertreter des Deutschen Land -
nirtschasrates Graf S ch w e r i n - L ö w i tz, als
Stellvertreter Dr . D« de, Gcmeralsekretär vom Deut -
ichen Landwirtscliaftsrat , als Vertreter des Deutschen
Handelstags Dr . Kämpf , als Stellvertreter Dr .
Zoetbeer , Generalsekretär vom Deutschen Handels -
tag , als Vertreter des Deutschen Städtetages Ober -
bürgermeister Mermuth , als Stellvertreter Dr .
Luther . Syndikus des Deutsck)en Städtetages . Die
Reichsverteilungsstelle hat ihren Sitz in Berlin W .
Lützow- Ufer Nr . 8 . Zum Vorsitzenden ist der Präsi -
dent des Statistischen Amtes Dr . Delbrück ernannt
worden .

*

Berlin , 1 . Febr . (W .T .B . Amtlich .) Der Bun¬
desrat hat dem Entwurf einer Bekanntmachung
ider die Vorratserhebungen zugestimmt .

Ts handelt sich um eine Verordnung über die Vor -
ratserhebungen , 'die die früheren Bundesratsver -
Ordnungen über die Vorratserhebungen vom 24 . Au -
tust und 15. Oktober 1914 zusammenfaßt und sie
nach folgenden zwei Richtungen ergänzt : Einmal
vivd bestimmt , daß die Auskunft über Vorräte nicht
bloß durch unmittelbare behördliche Befragung der
Auskunftspflichtigen , sondern auch durch öffentliche
Aekonntmachung erfordert werden kann . Sl »dann
verden die Strafbestimmungen dahin verschärft .
>aß bei vorsätzlicher Uebertretung der für die Aus -
' imfterteilimg gegebenen Vorschriften eine Gefäng -
nsstrafe bis zu 6 Monaten oder Geldstrafe bis
' 0 000 Mark verhängt werden kann und die ver¬
schwiegenen Vorräte im Urteil als für den Staat
oerfallen erklärt werden können .

Das Erdbeben in Italien .
Berlin , 1 . Febr . Die Vossische Zeitung meldet aus

%>m : Nach tagelangen Stürmen lind Schneefällen
st jetzt inl - E r d b e b e n g e b i e t besseres Wetter

eingetreten , fodaß init der Errichtung von B a -
r a ck e n begonnen wurde . — Bisher sind 2000 von
üen 30 000 Opfern bestattet worden . Für 50 000

muß ein neue « Obdach geschaffen werden . Etwa
6000 jHolzhäuser sollen im Laufe des Sontmers er -
richtet werden .

Schlechte Lage des sibirischen Pelzhandels .
Zürich , 1. Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Nach

einer Meldung der Nenen Zürcher Zeitung hat der
Dumaabgeordnete Wastrotin jüngst Sibirien bereist .
Er wohnte u . a . einer Versammlung des Börsen -
komitees in Jrkutsk bei . Interessant war besonder ?
die Erörterung über die Lage des Pel ^ waren -
Handels , wobei sich herausstellte , daß lnfolqe deS
Krieges sämtliche geschäftliche Verbind -
ungenSibiriens mit dem Auslande eingestellt
werden mußten . Es wurde anerkannt , daß Leipzig
das Exportzentrum sei . Einen Ausweg hat die Ver -
sammlung nicht gefunden .

Wetterbericht veS Zentealbiiros für Meteorologie
und Hydrographie vom 2 . Februar t »15.
Ein gestern über Südosteuropa gelegenes Hochdruck-

gebiet hat sich verstärkt und weiter norvwestwärtS über
Mitteleuropa ausgebreitet . In seinem Bereich herrscht
teils hntereS . teils nebliges Frostwetter . Gl '. ichzeitig
hat sich die vor der norwegischen Küste gelegene Depression
weiter vertieft und dadurch bis an die Nordseeküste herein
lebhafte südl . Luftströmungen und Erwärmung hervor -
gerufen . Aus dem Verhalten des Barometers im
Küstengebiet ist zu schließen , daß die Depression den
hohe» Druck wieder zurückdrängen und sicki binnenwärtS
ausbreiten wird ; es ist daher nach vorübergehendem Auf -
klaren neuerdings Zunahme der B wölkung , später
Niederschläge und Erwärmung zu erwarten .

!v- ittrruugSdeob « chtnugen der Meteorologischen
Ktation par >»rul «e.

Februar
Bnro»
mcter
rniu

Iber «
« o»

meter
C

»dl°.
tute

Keuch
tiflteit

in
mm

itgletl
in

Wind Himmel

i . Wittags 2" U . 751,1 1,8 4,8 91 WSW Schnee

1. Nacht« 9- U. 755,5 1,6 4,9 94 SW bedeckt

2. Morgen« 7M U . 758,4 - 1,9 3,7 93 ONO bedeckt

Hichlie Temperatur a » 1 . Febr . — 2,1 ; niedrigste in der
daraiissolgende « Nacht —2,3 .

Niederi » la «Smenge dei 2 . Febr . 7" früh 0,0 mm,
Schneehöhe am 2 . Febr . 7 " früh 5 ein .

Wasserstand des Rheins am 2 . Februar srüh .
Schusterinsel 101, gestiegen 4 . Kehl 197, gestiegen 4.

Maxau 349, gefallen 7 . Mannheim 273 . gefallen 7 .

Z?o5kswirtfch .lft , Kauöet und Merkeljr .
» ar >»ruke , 30 . Jan . Viehmarkt . Zufuhr 1842 St .

schien 23 € t ., Vi llen 42 Et ., Kiibe 8 Lt . und Märien
lnö St ., gering ge , äbrUS Jungvieh Fressers — St ., Kälber
319 St ., Stallm . ftschafe — St . A eide« astscka e — St .,
Schweine St . Es wurde detahtt f >r 50 Kilo Schlucht -
gewicht: Rinder , vollfteiilbige , auSgemänete höchnen
kchlacl twerteS , die ! och nicht gebogen h .iben (ungejocktl
S-i - Sü Ai . rl , vollfleütige , a » s « emäüete im Alter vo«
4— 7 fahren Ml ., junge , fleiichiae, nickt auSgemänete
und ä lere auSgemäi ^ te Ocdien 91— 93 9)1., müßig omährtc
junge und gut f:C . ährte ältere Ccfcien 88 — S" Z1>., Bullen , voll»
flkischige , ausgewachsene börsten SchlachtwertkS 85 — 87 JJJ .,
voll fleischige j >n « erc 8^ —84 Vit , niähig ge >ädrte junge und
gut geiiätzrle ältere 79— I ©I., Kühe, vollsteiichi^e, a»S»
gemottete Fällen höchste « S » achrwerleS 92 — 94 Sil.,
vollfleischige, a .«gemästete Kühe höchsten Schl - chlwerteS
bi« zu 7 Jahre » 7ö— u IB ., weitig gut entwictelte jüngere
Färten 88 82 Äi., ,nävig gcnädrte » ithe 14 70 VI., gering
g nälme Kühe 69 — 71 Ut ., Kä . bcr, mittlere Mast » und beste
Sauglälber 8k>—93 ZI!., geringere »Jlust » gute
S Halber 82 - 90 M . , geringere Saugkälbei 7b —87 !)! .,
Weide « astjchafe, Masiläm « er 00 — 00M .f gerii^ ere - ummti
titii» Sch se 00 — Oo Schweine , vollflnschige Schu -eine von
100 120 SU o ( 200 —240 Pfd . ) Lebe d »>e »>icl!t — 3)1., voll»
fleischige Schweine von 80 - 100 Kilo ( 160—200 Pfd . ) Lebe d-
gkwichi 82 - 8«i D. I ., vollfleiichit.« Scdweine unter 80 Kilo
1 <0 Pid .) Lebendgewicht 76—80 Ml . Tendenz deS iv . ar . te?
lebh it .

— K «rt »«uhe. (S chl acvthos .) In der Voche »om
2ä . Jan . bis ho . I « . 1916 w . i tiet . Schlachthof geichlachlet
2053 Stück Vieh »nd zwar : 36ö Stück wrovviel , (28 C <t)jen,
14t ) Rinder , t3 < « ihe , 60 F rren ) , 374 Kälber , 1276
Schweine , 26 Hammel , 1 Ziege , i Kitklei», 0 Fette ., 10 P erde.
936t> Sii .o Fletsch wurden uußrcdem von aubwärtS eiuge»
sutzrt » nd der Bejckau untcrstellt .

D » » «uefchiiigen , 28 . Jan . Auf dem gestrigen , sehr
gut besuchten Vith « und Schweinemarkt wurden für
Lchsen Preise erzielt , wie sie schon lange nicht
me h r dagewesen sind . Auch beim Schweine »
Handel macht sich ein ganz bedeutender PreiSaufschlag
geltend , der Jungviehhandel erwies sich dagegen als fehs
flau . Laut amtlicher Notierung gestalteten sich dt«
Preise folgendermaßen : Aufgeführt waren 233 Stück
Rindvieh . 101 Läufer » und 308 Milchschweine . Die Zahl
der auf dem Markte abgeschlossenen Rindviehkäufe be¬
trug 170 . Die Preise stellten sich folgendermaßen :
Ferren 280—450 Ml ., Ochsen 300—890 m . . Stiere 150
bis 280 Mk .. Kühe 190—500 Mk . . Kalbinnen 290 bis
000 Mk . Rinder 140—270 Mk .. Kälber 145—170 Mk .,
Milchschweine 14—35 Mk . Läuferschweine 40—70 Mk .

Die Preuhifch - Siiddeutsche Klafienlotterie . Einem
Merkblatt der Generallotteriedirektion zur Wiedcr -
aufnähme der Ziehungen der 5 . (231 . ) Klassenlotterie ent -
nehmen wir folgende Angaben :

Für die Spieler , die ihre Lose 2. Klasse bereits er -
neuert haben , erübrigt sich ein besondrer Hinweis .
Alle anderen Lose 2. Klasse müssen bis zum lehten Er -
neuerungstage , dem 8 . F ^brnar 1915 , rechlz itig und
planmäßig erneuert werden . Hierzu gehört außer der
Entrichtung des Einsatzes die Vorlegung des Loses
1 . Klasse . Nur der Besitz dieses Vorklasseloses gewährt
ein planmäßiges Anrecht auf das Erneuerun «sloS
2. Klasse . Die Erneuerung zu den solgenden Klassen
vollzieht sich planmäßig in '

dersklben SB .' ise.
Voraussichtlich aber werden diesmal nicht sämtliche

Lose 2 . Klasse rechtzeitig und planmäßig bis zum 8 Fe -
bruar 1915 erneuert werden können — dieselbe Schwie¬
rigkeit wird sich unter Umständen sogar auch noch bei
den folgenden Klassen zeigen . In solchen Fällen werden
daher die zuständigen Einnehmer den Spielern w . itest -
gehend entgegenkommen . Vor allem wird denjenigen
Spielern , die ihre Lose erst nach Ablauf der vorstehend
verzeichneten Erneuerungsfristen abfordern , das Er -
neuerungSloS noch bis zum Tage vor Ziehungstermin
ausgehändigt , falls eS nicht bereits vorher glanmäßig
von einem anderen erneuert worden ist .

DeS weiteren werden die Lose die nicht rechtzeitig
erneuert sind , für die bisherigen Spielir der 5 . (231 .)
Lotterie von Klasse zu Klasse bire t̂gehalten , soweit sie
nicht inzwischen gezogen sind . Sie werden gegen Zahl -
ung der restlichen Einsätze , also unter Anrechnung der
bereits gezahlten Einsätz .- den Sp 'elern ausgehändigt ,
wenn diese sich dem zuständigen Einnehmer gegenüber
als Spieler dieser Lotterie ausweisen
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arl Schöpf Karlsruhe
Marktplatz .

PI

DoppelteRabattmarken
oder

10 °
| o Barabzug 10 °

[0
auf sämtliche

Weisswaren
Damen - und Kinder -Wäsche

Aussteuer-Artikel
Teppiche, Gardinen
Kleiderstoffe
Blusenstoffe

Woll . und halbwollene Flanelle
Baumwollwaren
Fertige Schürzen

Herren- und Knaben -Anzugstoffe
etc . etc .

Beginn :
Montag
I . Febr . Sottder - VerKauf

Schlau :
Montag
8 . Febr .

VISSS
oche.

Der diesjährige , mit besonderer Sorgfalt vorbereitete und mit

ganz hervorragend niederen Angeboten
reichlich ausgestattete „ Sonder - Verkauf " bietet sowohl in wollenen , baum¬
wollenen , wie leinenen und halbleinenen Geweben , beste und billigste Kauf¬
gelegenheit und kann zur Deckung des in absehbarer Zeit vorliegenden Bedarf«
— zumal die Vorräte in Rohware sehr knapp nnd teuer sind — nicht genug
empfohlen werden . Die an massgebenden Stellen zur richtigen Zeit bewerk¬
stelligten grossen Abschlösse bürgen unbedingt für guten und billigen Einkauf ,

Schwarze , weisse
und farbige Kleiderstoffe

[ ir Kommunion u Konfirmation
solide , modernste Webarten , besonders

vorteilhafte Posten .

In Damen- u. Kinder-Konfektion
ist die Auswahl noch sehr gross und die angezeigten

ganz bedeutend herabgesetzten Verkaufspreise
bleiben in Kraft . Ein Modeweehsel ist für kommende Saison nicht zu erwarten .

Während der

Weissen Woche
bringt ich

Grosse Posten

die durch die Ausstellung ' im Aussehen gelitten haben ,

zu ausserordentlich billigen Preisen
zum Verkauf .

Eine Partie
reinwollener

~ "

gestrickter
per Stück Mk . l .so .

Auf alle Einkäufe , Garne und Markenartikel ausgesehlouen , während
dieser Woehe

10 "

» Rabatt

Die Kreuzesfahne
im Völkerkrieg

Erwägungen , Ansprachen und Predigten , gesammelt
und herausgegeben von Ur I . Schofer ,

fortgesetzt von Dr A . Kieser
Me « : VI . Bändchen : Kastenzeit

Erste und zweite Auflage . 8 ' (VIII u . 172 S .) A 1 .80 ;
geb. in Lei » w . M 2 .30

Inhalt : 1 . Teil . Einleitung : Vom Bukweg der
Vorsehung im Völkerkrieg . Fastensedanken eines Feld »
geistlichen. — 2 . Teil . Krieg < not und KreuzeStrost .
6 Fastenpredigten von Nr N . Kiesel. 1 . Oeldergtrauer und Oel -
bergsieg. 2 . Ebriiii Bekenntnis in der Leiden »n « » t . 3. H> oe
hon » ) ! 4 . Da « Gottesgericht , 5 . Christ » « und sein Kreuz . G. Der
Todesruf Christi . — 3 . Teil . Unser » bernitürliche «
Leben . Eon » tagSpredi « ten für die Kostenzeit . I . Unser Lebe»
ein Kampf . (Predigt auf den I . F «slenloiintlig , von l >r J . RieS .)
2. Da ? Leben der Buße , verklärt durch die Änade . (Predigt auf
den 2 . Fastensonntag , von Di A . Baumeister ) 3 . Unser Leben ,
«esiärft durch die heilige Beicht . ( Predigt auf den 3 . Fasten -
loiintag , von l r K . Rapp . ) 4. Unser Leben , gestärkt durch die
heilt « Kommunion . (Predigt auf den 4 , Fastenjooxteg , vo » E .
Fehling « .) 5. Unser Leben, (ündeloS nach SSotte « Geboten .
(Predigt auf den PassionSsonntag , von Dr K . Rieder . ) 6 . Unser
Leben , eine Nachfolge Christi . (Predigt auf den Palmsonntag ,
vo« Dr E . SVrtbä . ) - 4 . Teil . Verschiedene Predigten .
1 . In der LtidmSschule der Schmer enSmutter . (Predigt von

E
. 9lo\tx . ) 2. Die Herfen vieler werden offenbar durch Christi
eiden. (Kar ' reitagSpredigt von v . Kreutz.) 3 . Surrexu Ch : i«tus

spes rnea, (Osterpredigt von Dr 3 . Bilz .) 4 . „ Da wurden ihre
Augen aufgetan , und sie erkannten ihn .

" (Predigt sür Akademiler
von W . Reinhard .)

DaS Fastenbändchen der „ KreuzeSiahne " ist durch seine»
reichen Inhalt geeignet , dem EeelsorgekleruS da « Predigtamt in
der vielbeschäftigten Fastenzeit zu erleichtern und >us passende
Fasrenlesung unser » Kriegern im Feld oder Lazarett und „ uns
daheim " zu diene « .

3

J -erlag von Herder zu Jreiöurg im ZZrelzgau .

Zu beziehen durch die :

Knmjihe Wulf, Frkidurg m «m««»»,
Kerdersche Auchhaudlsug , Finrkbruhe, Herrenstraße 34 .
A . F . Wottsch« ZZuchhandlung , ßauöerbischofsheim .

Jnnk 11. Scrlflfl Don Zeitschristcn ii . Bcrkc»
übernimmt Sei mähiger ? rel »Serechuung die

Buchdruckerei „vadenia " Karlsruhe (Baden ).
Anfragen erbeten . ^ ollenberechunug bereltwilkigK .

Todes -Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen ,

meine treubesorgte Gattin und gute Mutter

ItarRmra Ditter
nach langer Krankheit, im Alter von 64 Jahren,
wohlvorbereitet mit den hl. Sterbesakramenten ,
durch einen sanften Tod zu erlösen.

Um stille Teilnahme bitten
Karlsruhe , 2 . Februar 1915

Die trauernd Hinterbliebenen :
K . Ditter , Schreiner.
K . Ditter .
Frieda AI iiiler .

Die Beerdigung findet Donnerstag mittag 2 Uhr von
der Leichenhalle ans statt .

seUMtte
als Beipack in
Tuben verpackt

Kond . Milch
Honig
Butter

Marmelade
verschiedene Sorten

Fleischpasten
Delikateß -Senf

Ferner :

Sehr praktisch !

leere Tndeu
zum Srlbstfiille »

Släck

20 und 20 Psg .

Dieselben wolle man vor
dem Füllen mit warmem

Wasser ausspülen .

„Cefabu"
Kaffee-Würfel

! und Tabletten
Tee-Vomben
mit Zuck » gg Pfg .

!l- iinD
Pstsstrminz -Tte
Paket Psg -

Lange schwarze

Äranen-
Mäntel

Mk . l ^ t «

Wilhelmstche 34,1 Ir .

Rath. Ustterverein
St . LöllWns .

Unsere Vereiniangehörigen
« erden hierdurch in 5ie « ntni »
gesetzt , daß unS ein treue »
Mitglied , Frau

Satten Zitier
durch den Dod extnssen wurde .

Wir empfehlen die Seele
der verstorbenen dem Liebele
aller Mitglieder nnd bitten
um zahlreiche Beteiligung beim
Leickend ««ängniS . Xiaafclbc
findet statt DonnerSlag , den
4 . Febr . 1915 , nach « . 2 Uhr .

Der Borstand .
Die heil . Messe wird am

Sonntag verkündet .

lEWeroerOees!
Zucker waren fiibrik

Laden :
Kronensf r. 48 . |

AI« Beipack zu

Liebesgaben
empfehlen wir

Schokolade - und Rum¬
bebkuchen

„Eresa"
Cewürz-bebkucben
Dicke Lebkuchen

norddeutsche Art

10 Pfg. - HQrnbergerle
in Carton tou 5 tfick

Leopold
Stammhaus
gegr . 1844. Karlsruhe , 211 Kaiserstrasse 211.

Friedrlehsäorfer
Zwieback
1 Paket 20 Pfg .

Mas' hinene » wickelte
Husfen-Bonbons
beliebten nnd nahrhaften

lose oder in Beutel

Schokoladen
grosse Auswahl verschiedener

Qnalitftten, er»tklassige
deutsche Erzeugnisse

Ebers ^rger S Rees
Zackerwaren fabrik

Laden :
Kronensf r. 48 .

• fftii «, »>»ndullg von 8« Psg . (cnDtn
(wir Jedem eine Probe iclbstgekelterten
Rot - und Weisswein

nebst? r«i«lifte , JleinWRre, b« hiitflidjt .
ge?» llende« »hu« Retterts u(itrai»rtrt >>»
rütfnehmen .— U»tor«en eieenrSlriuseiflean Kbc u. Stfctin . Geh «- . Ball • hrwell «-

>7

Drucksachen
leglicher Art fertigt schnellsten ? an
„ Badenia " , Akt . - (>ies . für
Druck und Verlag , Kalrüruhe .

Ls hat Gott dem Allmächtigen gefallen , seinen treuen Diener ,
den hochw . Herrn

Aloysius ZährSnger
Pfarrer a. D. von Leipferdingen (Amt Engen)

heute nach kurzem Leiden , wohlvorbereitet durch den Empfang der
heiligen Sterbsakramente , zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Wir bitten die hochw. Herren Mitbrüder um ein Memento und
die Gläubigen um das Gebet für den Verstorbenen.

Ueberlingen, den 1 . Februar 1915 .
Im Auftrag :

A . Schwarz , Stadtpfarrer.
Die Beerdigung findet am Donnerstag Tormittag statt . Um 9 Uhr ist Toten -

offizinm , Predigt , Seelenawt in der Franziskanerkirche , dann Beerdigung .

WM- und Kommunion -Zettel
in uerfchiedenen Husführungen

1000 Stück von NIK. 2 .20 an incl. Orfs -€indruck
liefert

Buchdrucherei „Badenia "
(Bad . Beobachter ) Karlsruhe .

Frsiic » und Mächen
können ihre

Garderobe
selbst anfertigen unter facht« . An¬
leitung ; event . auch in ^ den
Abendstunde * .
Waldhornstrafte 18 , 2 . Stock .

Verkimdigungstasel
Stammhol, -Versteigerung

der Gemeinde OenSbachNmtAciiern
( Buden ) am SamStag , den ö . Febr .,
vorm . halb 12 Uhr, anfangend teil
NathauS daselbst . j

Vo « l . dl » 7 . kekriu >r

PSundwoche
für Feldpostbriefe !

Neue golide Packungen
| mit eclitem C ojchsc n 1 . 45

„ echtem hirschenwnsRer . . . . h l .GO
empfiehlt

Max Homburger
Hoflieferant

30 Kroneustrasse nua Kaiserstrasse 124a
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